
Fünf{zig a  re „Jahrbuch für Schlesische
Kirchengeschichte

VON KI

Kın Beitrag mit dem Ihema „ EFunfzie Jahre Jahrbuch für Schlesische Kır-
IC6chengeschichte ber eine jahrlich erscheinende Publikation also

veröffentlicht in deren 65 Bande, Mag zunächst EISTAUBEN. enauer for-
muliert, soll CS 1er eigentlich 11UTr die se1lt nde des Zxweiten Weltkrie-
CS erschienenen Bände gehen, ber „ 1IE letzten fünfzig a  re des Jahr-
buchs für Schlesische Kıirchengeschichte?‘“. ber Sallz korrekt ware auch
dieser Litel nicht, da das Jahrbuch 1n diesem Zeitraum nıcht den 1ite
Jahrbuch für Schlesische Kıirchengeschichte’ führte Man mußte also
formulieren: .„Die etzten fünfzig Jahre der jJährlich erscheinenden erOoT=-
fentlichung des Vere1ins für Schlesische Kirchengeschichte?“.  6C Allerdings
ware auch dies wieder nicht Salnlz korrekt, da das Erscheinen des Jahrbuchs
der Wiederbegründung des ”Vereins für Schlesische Kirchengeschichte’
vorausging. Wı1e sollte das Ihema lauten”? I etzten fünfzig Jahre
einer jJährlich erscheinenden Veröffentlichung ZUT evangelischen tchen-
geschichte Schlesiens‘‘? Da wollen WIr CS doch heber be1 dem ursprung-
lıchen WCI1I11) auch nicht DallzZ kotrrekten 1te belassen. Des Lesers anfang-
liches Erstaunen wird aber 11UN einer Verwirrung gewichen se1n, die 11UTr
mMit einem Blick in die Vereinsgeschichte behoben werden annn

Die Anfänge der wissenschaftlichen Beschäftigung MmMit der eschichte
Schlesiens gehen WI1E in anderen Reg1onen Deutschlands auch auf den
Beginn des 19 Jahrhunderts und ein bildungsbürgerliches Interesse
tück! Für Schlesten 1sSt hier der Anhaltiner (CGustav Harald Stefzel“
(* L/92 NENNECN, der als erster ach wissenschaftlich-kritischer

Für den Druck überarbeitete unı mit Anmerkungen versehene Fassung des Au-
Qust 20023 während der VO ”"Verein für Schlesische Kirchengeschichte’ VO 29 _231 August2003 in Reichenbach/ OL durchgeführten Arbeitstagung „Aspekte der Oberlausitzer Kir-
chengeschichte“‘ gehaltenen Vortrags.

Josef Joachim Menzel, IBIG Hıiıstorische Kommission für Schlesien un ihre Arbeitsvorha-
ben.  ‚9 insbesondere der „Geschichtliche tlas VÖO'  ' Schlestien‘“. In Lothar Bossle FE H2Schlesien als Aufgabe interdisziplinärer Forschung (Schlesische Forschungen. Dig-maringen 1986, 1-14, hiler 1

KEine moderne Biographie Stenzels fehlt bislang LFrOLZ der Lebensbeschreibung durch
seinen Sohn Karl (Gustav Wılhelm Stenzel, (sustav Adolf Harald Stenzels Leben Gotha
1897; Felix Rachfahl, Gustav Adolf Harald Stenzel. In: Schlesische Lebensbilder.
Breslau 1922 298-305
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Methode Quellen ZAAT: eschichte Schlestiens edierte Quellen, die 1in olge
der Sakularisation 1n staatlıchen Archiven zentral gesammelt wurden.
Nachdem CS bereits verschiedene Versuche ZUrTr Gründung eines Vereins
AT Erforschung der eschichte Schlesiens gegeben hatte, gelang CS (311-
STAaV AdolfAr tenzel 1m a  C 15406, den ‚„‚ Verein für eschichte und
Alterthum Schlestiens‘‘ oründen, der mMi1t königlicher Kabinettsorder
VO Aprıil 1846 Rechtskraft erlangte3. Der och heute bestehende „ Ver-
e1n für eschichte Schlesiens‘“‘ 1St amıit einer der altesten Reglonalge-
schichtsvereine Deutschlands überhaupt. Vermutlich diente (1 tenzel in
erster iIn1e ZAUGE Geldbeschaffung für se1ne Quellepublikationen, und
nımmMt s nıcht Wunder, daß der Verein schon bald un GEeT recht ach
Stenzels Tod 1854 1n eine Existenzkrise geriet. Hier 1St CS dem energischen
Kıngreifen des F#AäSeS: Prof. Dr chard Roepell (* 1808, >

verdanken, daß der Verein überlebte un: mIit der Herausgabe der A Zieit:
chrift des Vereins für eschichte (und Alterthum) Schlesiens‘‘
Leben erwachte. Der Verein un! seline Publikationen WI1E damals
in Preußen üblich borussisch gepragt, doch prinzipiell nicht auf die Pro-
fangeschichte beschränkt, sondern auch für katholische un! evangelische
Kirchengeschichte Schlesiens en So wurde die evangelische Kirchenge-
schichte 1880 VO  . Z7wel ausgewlesenen Theologen VeLtLFETIEN: VO  aD IIr
Carl Adolph Schimmelpfennig (* 1615 T?) Pastor 1in Afrnsdorf, Streh-
len und dem Breslauer Konsitistorlalrat Dr arl Friedrich Weigelt (* 16291906)”. Aus Sicht der Wıssenschaft bestand also keine Notwendigkeit DA

Gründung einer eigenen UOrganisation ZUET Erforschung der evangelischen
Kirchengeschichte Schlesiens, zumal der Universität Breslau dieser
Themenbereich bereits durch den Honorarprofessor Davıd Erdmann (*
1521 wurde.

Dieser Lage stand jedoch das siıch entwickelnde Selbstbewußtsein der
schlesischen Provinzialkirche, das zunehmende Bewußtsein ihrer kirchli-

Johannes Schellakowsky: „„Soll ber Schlesien noch länger zurückbleiben”“‘‘ Zur Grün-
dungsgeschichte unı welteren Entwicklung des ere1ins für Geschichte Schlesiens bis 1945
In: Ders un! Ulriıch Schmilewski 142.) 150 Jahre Vereıin für Geschichte Schlesiens (Kın:zeilschriften des Vereins für Geschichte Schlestens. Z Würzburg 1996; 9-5  00

Zum Folgenden Gerhard Hultsch, AÄus Jahren Vereinsgeschichte. In Ders. un Jo:hannes Renner, Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte. Registerband für die Jahrgänge32  A51:/ 1972 (Beihefte ZU) Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte. 3} Düs-
seldorf 1973 164-168; Werner Laug, 100 Jahre Forschung in schlesischer Kirchen
schichte. In: Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte (zit. als 6 9 1985 F
158 un! insbesondere Christian-Erdmann Schott, Verein für Schlesische Kirchengeschich-In: Dietrich Blaufuß (He‘) Handbuch Deutsche Landeskirchengeschichte (Veröffentli-chungen der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken der evangelischen Kir-
che 26) Neustadt der Aisch 1999, 183-198
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chen Kigenständigkeit un! Kigenart gegenüber, verbunden mM1t einem all-
geme1n 7unehmenden historischen Interesse auch innerhalb der Pfarrer-
schatft. Die nıtlatıve ZU!T Gründung eines entsprechenden Vereins INg VO  -

dem ebenfalls der Universität Breslau lehrenden Privatdozenten Dr
(zustav Koffmane (* 1552 aus, der einer Vorbesprechung

Juni 1881 einlud, die annn ZUrr Gründung des „ N-ereins für eschichte
der evangelischen Kıiırche Schlestiens‘‘ 28 Februar 1882 1n Breslau führ-

I Jer Februar 1852 1st also der Gründungstag des Vereins. Ihm g-
hörten nde 1883 bereits 155 Mitglieder Al  ‘9 fast alles Pfarrer nen ıng
CS arum w1e 6S in der datzung hileß „cie Kenntnis der eschichte
HNSETET Provinzialkirche und das Interesse für dieselbeFÜNFZIG JAHRE JAHRBUCH  225  chen Eigenständigkeit und Eigenart gegenüber, verbunden mit einem all-  gemein zunehmenden historischen Interesse auch innerhalb der Pfarrer-  schaft. Die Initiative zur Gründung eines entsprechenden Vereins ging von  dem ebenfalls an der Universität Breslau lehrenden Privatdozenten Dr.  Gustav Koffmane (* 1852, + 1915) aus, der zu einer Vorbesprechung am  20. Juni 1881 einlud, die dann zur Gründung des „Vereins für Geschichte  der evangelischen Kirche Schlesiens“ am 28. Februar 1882 in Breslau führ-  te. Der 28. Februar 1882 ist also der Gründungstag des Vereins. Ihm ge-  hörten Ende 1883 bereits 155 Mitglieder an, fast alles Pfarrer. Ihnen ging  es darum — wie es in $ 1 der Satzung hieß -, „die Kenntnis der Geschichte  unserer Provinzialkirche und das Interesse für dieselbe ... zu fördern‘®. Ein  „Insider-Verein“ also, ein Verein von fast ausschließlich Pfarrern, der der  Kenntnisvermehrung der Geschichte ihrer Provinzialkirche dienen sollte.  Auf die innere Vereinsgeschichte bis zum Ende des Zweiten Weltkrie-  ges unter den Vorsitzenden Gen.-Sup. Prof. D. David Erdmann (Vorsit-  zender 1882-1899), Prof. D. Dr. Franklin Arnold (*?, {?; Vorsitzender  1900-1927) und Gen.-Sup. Prof. D. Dr. Martin Schian (* 1869, 7 1944;  Vorsitzender 1927-1944)° sei hier nur stichwortartig eingegangen. Es gab  Anfangsschwierigkeiten, Krisen unterschiedlicher Art, finanzieller etwa  während der Inflationszeit nach dem Ersten Weltkrieg bis 1927, Entwick-  lungsschübe und Zeiträume hoher Vereinsaktivität und Leistungsfähigkeit  verbunden mit den Namen Koffmane, Gerhard Eberlein (* 1858, + 1923)  und Hellmut Eberlein (* 1890, + 1957) sowie Martin Schian. 1928 änderte  der Verein seinen Namen in den noch heute gültigen, in „Verein für Schle-  sische Kirchengeschichte“. 1932 war er auf 350 Mitglieder angewachsen,  darunter 128 Kirchengemeinden. Seine letzte Mitgliederversammlung in  Schlesien hielt er am 9. Oktober 1940 in Breslau ab.  Die Folgen des Zweiten Weltkrieges — Flucht, Vertreibung und der ter-  titoriale Verlust Ostdeutschlands — stellte auch Sinn und Existenz, die  Grundlagen des „Vereins für Schlesische Kirchengeschichte“ in Frage. Die  evangelische Kirche Schlesiens war auf das kleine Gebiet um Görlitz redu-  ziert, ihre Gemeindeglieder in eine weite Diaspora zerstreut, wenn sich  auch in der am 22./23. März 1950 in Darmstadt gegründeten „Gemein-  schaft evangelischer Schlesier (Hilfskomitee) e.V.“ ein erster Halt fand.  5 Zitiert nach Schott (wie Anm. 4), S. 184.  6 Hans Posselt, D. Dr. Martin Schian — Theologe und Kirchenmann. Ein Gedenkwort zum  100. Geburtstag. In: JSKG 47, 1968, S. 88-93.  7 Rudolf Grieger, Voraussetzungen und Anfänge der Gemeinschaft evangelischer Schlesier.  In: JSKG 73, 1994, S. 147-163.en Eın
„Insider-Verein“ also, ein Verein VO  - dı ausschließlich Pfarrern, der der
Kenntnisvermehrung der eschichte ihrer Provinzialkirche dienen sollte

Auf die innere Vereinsgeschichte bis DA nde des /xweıiten Weltkrie-
CS den Vorsitzenden Gen.-dSup. Proft. David Erdmann (Vorsit-
Zzender 1882-1699), Prof. Dr Franklın Arnold C -I-D Vorsitzender
1900-192 /) und Gen.-Sup. Proft. IIr Martın Schlan (* 1869, 1944;
Vorsitzender 1927-1944)° se1 hler 11UT stichwortartig eingegangen. Es gab
Anfangsschwierigkeiten, Krisen unterschiedlicher AYt inanzieller CTW

während der Inflationszeıit ach dem Ersten eltkrieg bis LIZE. Entwick-
lungsschübe un Z eiträume er Vereinsaktivität un! Leistungsfähigkeit
verbunden mi1t den Namen Koffmane, Gerhard erlein (* 1858,
un Hellmut Eberlein (* 1890, 1954) sSOWwIl1e Martın an O® anderte
der Vereıin seinen Namen 1n den och heute gen, 1n Nerein für Schle-
sische Kirchengeschichte““. 1932 WAar 6r auf 250) Mitglieder angewachsen,
darunter 128 Kirchengemeinden. Seine letzte Mitgliederversammlung in
Schlestien elt Oktober 1940 1n Breslau ab

DIe Folgen des 7 weiten Weltkrieges Flucht, Vertreibung un der ter-

ritoriale Verlust Ostdeutschlands stellte auch Sinn un! EXISteNZ: die
Grundlagen des A Vereins für Schlesische Kirchengeschichte‘ rage. e
evangelische Kirche Schlesiens WArLr auf das kleine Gebiet Görlitz redu-
zieft, ihre Gemeindeglieder 1n eine welte Diaspora ZeISHEUL WE sich
auch 1n der Mäaärz 1950 1n Darmstadt gegründeten „Gemein-
schaft evangelischer Schlestier (Hiılfskomitee) NL“ ein PEFStET alt fand

Zitiert nach Schott (wıe Anm. 4 184
Hans Posselt, Dr Martın Schlan Theologe un Kıirchenmann. Eın Gedenkwort ZU

100 Geburtstag. In: JSKG 4 „ 1968, 88-023
Rudolf Grieger, Voraussetzungen und Anfäange der Gemeinschaft evangelıscher Schlester.

In: JSKG 7 > 1994, 147-163
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Seine Aktivitäten hatte der Verein für Schlesische Kirchengeschichte be-
re1its 1m Laufe des Zxwelten Weltkrieges eingestellt, aktisch WAar ß erlo-
schen, Juristisch gesehen jedoch nıicht, als selbständige Rechtspersönlich-
keit. als jJuristische Person lehbte der eingetragene Verein fort So mußlte der
Verein nıcht NECUuUu gegründet, sondern 11UTr wiederbegründet werden, WAas

Rückgriff auf die alte. jedoch L11U:  a überarbeitete datzung Juni
1959 in Köln geschah. Der Kıntrag 1n das Vereinsregister annover
erfolgte September 1963 nıtlator der Wiederbegründung WAar Pfar-
DE Dr IIr Gerhard Hultsch (>k 1914 1992)°, Wıederbeleber der bereits
ZWeEe1 Jahre verstorbene Hellmut Eberlein und das Jahrbuch, das
beide se1t 1953 gemeinsam herausgaben. Miıt seinen 05 Beziehern U1
schlesischen Theologen und ler Aalen stellte SS die ersten itglieder des
wliedererstandenen Vereıins.

Unter Hultsch als Vorsitzendem (1959-1982) konsolidierte sich der
Verein, wuchs CT auf T Mitglieder. Dabe!i nahmen abh 19600 die KEiıntritte
VO  =) Laten Z deren /Z’ahl ach 1968 jene der Theologen übertraf. Damit
veränderte sich die Mitgliederstruktur: AaUus einem „Pfarrerverein“‘ wurde

einem Verein VO  $ der evangelischen Kirchengeschichte interessier-
Ten Aalen un schlesischer Pfarrer Se1it 19872 werden VO Verein zudem
auch jJährliche Arbeitstagungen durchgeführt, WAas den Verein als olchen
sechr belebht und ein persönliches Kennenlernen der Mitglieder ermöglicht.
Der bewährte Kurs wurde dem nachfolgenden Vorsitzenden Pfarrer
Werner Laug (* 1911 -|-D Vorsitzender 1982-1984) und Pfarrer Reinhard
Hausmann (* 1951 Vorsitzender 1984-1990) fortgesetzt, seither VO  z Pfar-
TEr Dr Christian-Erdmann Schott (>k 1952 Vortsitzender Nalı DIe
politischen Veränderungen ehemaligen Ostblock stellten für den Vereiın
NO und - Zufück: dar‘ Kın AZurück®. we1l INAan L1U:  a wieder zurück ach
GÖrlitz, ZUr schlesischen evangelischen estkirche gehen konnte un! auch
ach dem polnischen und tschechischen Schlesien, in das Herkunftsgebiet,
1n die He1imat, 1n den terrtitorlialen Arbeitsbereich. Eın A VOL we1l InNnan 11UN
Zusammenarbeiten konnte mit der Kirchenleitung der Kvangelischen Kır-
che der schlesischen Oberlausitz, we1l Inan wieder CINE. WECNN auch
verkleinerte Provinzialkirche hat(te)9‚ un we1il INan mit den Historikern

Christian-Erdmann Schott, Nachruf auf Kirchenrat Dr Dr. Gerhard Hultsch. In JSKGA 1992 250f£.
Wie schnell der Historiker VO  - der Geschichte überholt werden kann, ze1gt die zeitliche

Dıfferenz zwischen Vortrag un! Druck dieses Aufsatzes. Aahrend der Arbelitstagung warb
Bischof Klaus Wollenweber in seinem Vortrag er zukünftige Weg der EvangelischenKirche in der schlesischen Oberlausitz““ noch für einen Zusammenschluß mMit der Kvangeli-schen Kirche in Berlin-Brandenburg, der dann nde November 2003 beschlossen und ZU
11 2004 vollzogen wurde
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Aaus dem (Osten zusammenarbeliten konnte und amıt Gesprächspartner
1  gewann Der „ Verein für schlesische Kirchengeschichte“ hat diese MOg-
lichkeiten SENUTZT, 1St 1n Riıchtung (JIsten aufgebrochen, WECI1I11)1 auch manche
Hoffnungen sich niıcht rfüllten Selit 1991 fanden die jJahrlichen Arbeitsta-

Dallz vorwiegend 1mM Bereich der (SöÖörlıtzer Kıirche 1996 WUTL-

de der Vereinssitz ach (Orlıtz verlegt, den Jahren 2000 un 2001 Lagte
LLLa erstmals se1it Kriegsende wieder 1n Breslau. dies spiegelt siıch auch
1im Jahrbuch wieder.

Wiıe wollte und wıill 11U11 der Verein „„die Kenntnis der eschichte der
schlesischen Kirche Öötrdern(‘1 5 ach der ursprünglichen un jetzigen
datzung soll dies durch „ Versammlungen, Vortrage und |die| Herausgabe
VO  . Publikationen‘“‘ geschehen. Neben der Herausgabe V}  } Kınzelpublika-
t1ionen und verschiedenen Reihen, wI1e der „Urkundensammlung ZUT (e-
schichte der evangelischen Kırche Schlesiens  <c12  9 den „Quellen ZALT: Schlesti-
schen c<13  Kirchengeschichte  9 den „ Beiheften ZU Jahrbuch für Schlesische

<14 und den ‚Studien DALT: Schlesischen un Oberlausit-Kirchengeschichte
Au cc15  Kirchengeschichte  9 1st hier VOL allem un! 1n GESTET 1 inıe das Vereins-

(Gerade 1mMm internationalen Diskurs, 1in der Multiperspektivität legt der besondere Re1i7z
der Beschäftigung mMit der Geschichte Schlesiens, WOSCHCI andere deutsche Regionen, ELW:
Hessen, auf Grund ihrer geographischen Lage in der Regel auf ine „Binnensicht“‘ be-
schränkt bleiben.
11 der datzung, abgedruckt JSKG 6 1989, 24()-242

Gerhard Eberlein Hg.) Die Generalkiırchenvisitation 1m Fürstentum Wohlau VO:  w
1656 un 165 / Protokolle und Beilagen Liegnitz 1905; Ders. H° Die Generalkir-
chenvisitation Furstentum Liegnitz A} 1654 und 1655 rotokolle un! Beilagen Lieg-
nıtz 1917

Hans Jessen un Walter Schwarz Hg.) Schlesische Kirchen- un! Schulordnun-
SCIL VO  w der Reformation his 1ns Jahrhundert. (sOrlıtz 1938; Reinhold Schäfter
H53 Biıttgesuche evangelischer Schlester Friedrich den Großen. GOörlıtz 1941

Hans-Wılhelm ahe (EHe3) Bischof (Itto Zänker (1876-1960). Kın Beitrag ZUT

jJüngsten Kirchengeschichte Schlestiens un! Rheinland-Westfalens. Ulm 1967; Ernst
Hornig (He.), Die evangelısche Kirche VÖO'  . Schlesien Augenzeugen berichten.
Düsseldorf 1969; Gerhard Hultsch und Johannes Renner, Jahrbuch für Schlesische
Kirchengeschichte. Registerband für die Jahrgänge 32/1953:51 19772 Düsseldorf 197

Mantfred Bunzel, UIie geschichtliche Entwicklung des evangelischen Begräbniswesens 1n
Schlesien waährend des 1 un Jahrhunderts. Lübeck 1981: Wener Bellardı,
Die Bethauskirche in Arnsdorft in Riesengebirge. Lübeck 1986; Leonhard Radler, Das
Schweidnitzer and 1im Dreißigjährigen Krieg (1618-1648). Lübeck 1986; Dietrich
Meyer un Ulrich Hutter (Ho.), Im Dienst der Schlesischen Kirche. Festschrift für Gerhard
Hultsch ZU) 75 Geburtstag. Lübeck 19806; Ulrich Hutter un! Hans-Günther Par-
plies He Martın Luther un die Reformation in Ostdeutschland und Südosteuropa.
Sigmaringen 1991; [ Dietmar Neß Heg.) Bischof Ernst Hornig. Rundbriefe aus der
Kvangelischen Kirche VO  - Schlesien Sigmaringen 1994

Wegmarken der Oberlausitzer Kirchengeschichte. Düsseldorf, GOÖrlıitz 1994;
Dietmar Neß (Red.), Die evangelische Kirche 1im (sOrlıtzer Kirchengebiet SED-Staat
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speriodikum Von Anfang WAarTr die Herausgabe eines 1C-

gelmäßig erscheinenden Vereinsorgans gedacht. So erschien 1im (srün-
dungsjahr 18872 der Band des „Correspondenzblattes des Verelins für
eschichte der evangelischenf Schlesiens“‘, dem 1m folgenden Jahr
der Zzwelte Band folgte. och schon Ü  jetzt geriet das Oorhaben Aaus finanzi-
ellen unı personellen Gründen 1Ns tocken. Krst 1887 kam Band heraus,
weltere Hefte bildeten Z7wel Jahreshefte einen Band erschienen in
den Zeiträumen 1893 bis 1920 und ach einer inflationsbedingten Pause
annn wieder 1924 bis 41927 Im Jahr darauf anderte der Verein nıcht NUr
seinen Namen 1n die och heute gebräuchliche Form, sondern auch den
1te seiner Zeitschrift „Jahrbuch für schlesische Kirchengeschichte“‘,
hler „sSchlesisch“ allerdings och klein geschrieben. Unter dieser Bezeich-
NUNS erschien CS VO  = 1928 bis 1941 In der Zeit VON der Vereinsgründung
bis ZU /Zxweiten Weltkrieg sind insgesamt 21 Bände herausgekommen,
un ZWAT den beiden iteln, doch werden S1E 1n ununterbrochener
Folge durchgezählt. ber ihren Inhalt informiert ein Registerband für die
Jahre 18872 bis 19322 für die folgenden Cl Bände fehlt bis heute, W4S
naturlıch bedauern ist: Herausgegeben wurden die Bände VO  - (-OfT-
respondenzblatt und Jahrbuch VO  i (sustav Koffmane VO  . 18872 bis 1887
VO  E Gerhard Eberlein für die 28 Jahre VO  ® 1893 bis 1920 VO  z Paul Kon-
rad (3 E5) 1924, VO  - Franklin Arnold 1925 un 1926 VOIl Hellmut ber-
lein insgesamt Bände VON 1927 bis 194() un! für 1941 VO  - Walter
Schwarz (* 18806, 1941, während des Krieges, erschien der
nächst letzte Band des Jahrbuchs, da das für den truck ertorderliche Pa-
PICE VO  - den staatliıchen Stellen 1m Zuge der Kriegswirtschaft nıcht mehr
bewilligt wurde. Im selben Jahr mußten übrigens auch das katholische
‚„„Archiv für schlesische Kirchengeschichte‘“‘ und weltere wissenschaftliche
Zeeitschriften, vwie CIM „Schlesien. Jahrbuch für deutsche Kulturarbeit 1m

Beobachtungén‚ Analysen, Dokumente. Folge Düsseldorf, Görlitz 1997 Martın
Johannes Wecht, Jochen Klepper. EKın christlicher Schriftsteller 1im jüdischen Schicksal.
Düsseldorf, Goörlitz 1998; Ulrich Hutter-Wolnadt Hg.) Diakonie stark für andere.
Beiträge Z Jubil2umsjahr der Diakontie A4aus der schlesischen Oberlausitz. Düsseldorf,GöÖörlitz 1998; Dietmar Neß (Red.) Die evangelische Kirche 1m Goörlitzer Kirchenge-biet 1im SED-Staat Folge Z in Vorbereitung; Paul Gerhard Eberlein, Ketzer der
Heiiger”? Caspar VO  - Schwencktfeld. Der schlesische Reformator un! se1ine Botschaft
Düsseldorf, Görlıtz 1998; Ernst Hornig, |die schlesische evangelische Kirche 1945-
1964 Dokumente 4aus der Nachkriegszeit ZUT Geschichte der schlesischen Kirche Ööstlich
un!ı westlich der Neiße Hg. VO Mantred Jacobs, (GOörlıtz 2001; Dietrich MeyerHg.) Erinnertes tbe Beiträge Z schlesischen Kirchengeschichte. Festschrift für Christi-
an-Erdmann Schaott. Herrnhut 2002

Registerband. Heft Umftassend die Bände TE (Beiheft Z.U) Jahrbuch des Vereins für
Schlesische Kirchengeschichte. 23) Liegnitz 1932
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gesamtschlesischen .  Raum ıhr Erscheinen einstellen, die och welterge-
uhrten un! teils zusammengelegten Zeitschriften, darunter auch die A Zier:
chrıift des Vereins für Geschichte Schlesiens‘“, erhielten 1943 letztmalig
Papierzuweisungen. 1)amıit 1St die 24SsSE der eschichte des Vere1ins-
periodikums einem zeitbedingten nde gekommen.

ach dem Krieg un der Überwindung der ERSTEN persönlichen Pro-
eme des Weiterlebens stellte sich für den bisherigen Schritftführer des
Vereins Hellmuth Eberlein die rage, ob un gof. w1e CS mM1t dem ; Nerem
für schlesische Kirchengeschichte“ un:! seliner Zeitschrift weitergehen
sollte 7Zusammen MI1t Gerhard Hultsch, der Vorstandsmitglied der „Ge-
meinschaft evangelischer Schlesiet“, Schriftleiter der Zeitschrift „SChleS1-
scher Gottesfreund“‘ und Leiter des kleinen evangelischen Verlags „Unser
Weg‘fi WAaTr, gelangte Ial der Auffassung, InNnan ZUGTSE das Jahrbuch
wieder erscheinen lassen sollte, mMIt diesem als Werbemittel die alten.
ber die Bundesrepublik ZeTrSiIfeLHEEN Mitglieder un eCu«e Interessenten für
eine eventuelle Weiterbegründung des Vereins gewinnen, WI1E Ja dann
auch geschah. 1953 erschien SC  ch der Nachkriegsband des
Jahrbuchs, das zunächst in seinen Außerlichkeiten beschrieben werden
soll

In der Bandzählung schlossen sich die Nachkriegsbände demC-
A  5 1953 erschlen also nicht Band sondern Band 32 dem INa

jedoch die Kennung “ NEUE Folge“ voransetZzte, die Ja bis heute beibehalten
wird Der 1te des Periodikums autete VO  ' 1953 bis 1959 „Jahrbuch für
Schlesische Kirche un Kirchengeschichte‘‘, danach wurde auf den Vor-
kriegstitel „Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte“ zurückgegriffen,
„SChlesisch“ diesmal jedoch oroß geschrieben. DIies geschah sicher in Pas
sammenhang mit der Wiederbegründung des Vereins, mi1t der INAan auch
die TIradıtion des alten Jahrbuchtitels wieder aufnahm. Der Einband des
Jahrbuchs bestand Aaus einem leicht gelblich getOnten, fast eltenbeinfarbi-
SCH Karton. lediglich mi1t Aufdruck des Litels und der Jahreszahl, jedoch
hne Bandnummer. Kın gefalligeres Außeres erhielt der Eınband erst mi1t
dem Wechsel Z Jan Thorbecke Verlag ZU Jahre 1988 mMI1t Band
Der Eiınband besteht seitdem Aus hochglänzendem Karton. DIe Vorderse1-

1st mit Hell- und Dunkelgelb eintfach gestaltet, w1e e  jetzt vorliegt. Sie
enthält den Titel, Band- und Jahreszahlangabe SsSOwle den Verlagsnamen.
Auf die Rückseite ist außerst benutzerfreundlich der jewellige Inhalt
angegeben. Gedruckt wurde auf Werkpapier unterschiedlicher Qualität,
Abbildungen zume!lst auf Kunstdruckpapier. [JDer Band VO  . 1953
erschien in Fadenheftung, alle folgenden Bände 1n Klebebindung.
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Das Jahrbuch kommt jeweils als einzelner Jahresband heraus MI1t einer
einzigen Ausnahme: Für die Jahre 1997 un! 1998 erschtien ein Doppel-
band, der auch doppelt gezählt wurde; handelt siıch die erwelterte
Festgabe für Arno Herzi1g (* eilt L1AanN diesen Doppelband auf,  9
schwankt der Umfang der einzelnen Bände 7zwischen LO 1 ){Z) und 245
(1995) Seiten, wobel eine Tendenz PANT: Zunahme Nalı dem Wechsel ZU

Jan horbecke Verlag festzustellen ist: Der Gesamtumfang aller fünfzig
Nachkriegsbände beläuft sich auf Sciten, durchschnittlich 2726
Seliten PIO Band Gedruckt wird das Jahrbuch se1t 1994 mM1t Unterstützung
des Bundesministeriums des Innern bzw. se1it 2000 mi1t Ta  jener des Beauftrag-
TEn der Bundesregierung für ultur und Medien

[Das Jahrbuch wurde in seinen fünfzig Jahren VO  . verschiedenen Her-
ausgebern betreut, allein der ZWEIE se1it 1988 VO  . einem Hauptheraus-
geber mi1t einer Gruppe VO  @ Mitarbeitern. Herausgeber zunächst
VO  m 19535 bis 1958 die Inıti1atoren des Wiedererscheinens Hellmuth ber-
lein und Gerhard Hultsch, 1958 letzterer und Paul Gerhard Eberlein G
JeS annn a  re Jang, VO  = 1960 bhis 1982 Gerhard Hultsch alle1in. 1983
Lrat IIr IDietrich evef (* als Herausgeber die Selite VO  e Gerhard
Hultsch, un ZWAaT für die Jahresbände 1983 bis 1986 den folgenden Band
gxab Dietrich eyer alleın heraus. Se1it dem Jahr 1988 1st Dietrich eyer
Hauptherausgeber, der VO  . folgenden Personen be1 seiner atıgkeit er-
stutz wird bzw. wurde: Pastor Johannes Grünewald (* 1915 2005; Miıtar-
elit be1i der Herausgabe 1988-2002)“ , Pfarrer Reinhard Hausmann (seit
> Pfarrer Mag Ulrich Hutter-Wolandt (>k 1955 se1t > Prof. Dr
Ludwig Petry (* 1908, OT: 1988-1991)”°, Pfarrer Dr Christian-
Erdmann Schott (seit > Dr. Herbert Patzelt (* 1925; se1lt un
Bischof Prof. Dr Dr Joachim Rogge (* 1929 2000; 1992-2002). Der
1nwels sSEe1 dieser Stelle erlaubt, daß [Dietrich eyer mMit dem Jahrbuch
2002 dieses annn ZWanzlg Jahre Jlang als Herausgeber betreut hat, neben
anderen Publikationen des N ereins für Schlesische Kirchengeschichte‘‘.

Verlegt wurde das Jahrbuch zunächst 1m „ Veerlag der Schlesischen
Evangelischen Zentralstelle 1953 bis 1955 1n Düsseldorf und 1956 bis
1961 1n Danach erschien das Jahrbuch 1m Verlag AEnser Weg“ mıit
Sit7z 1n Ulm bis 19686, Düsseldorft bis 1974 un 1 übeck bIis 1987 Miıt dem
Wechsel Z Jan Thorbecke Verlag bis 1998 in Sigmaringen, annn bis
2001 in Stuttgart verließ das Jahrbuch die kirchlich gepragten Verlage
und erschlen Nnun in einem tenommtlerten wissenschaftlichen Verlag 1mM

Christian-Erdmann Schott, Nachruf auf Johannes Grünewald. In: JSKG . 2003, 23()3$.
Christian-Erdmann Schott, Nachruf auf Professor Petry. In: JSKG ; 1992 249



EAUN E ZZEG X 241

Verbund MI1t anderen landeskundlich-schlesischen Zeitschriften Reihen-
un! Einzelpublikationen Der NEUESTE Band VO  = 2002 1STt Verlag
(sustav Wınter Herrnhut erschlenen daß sich auch be1 den Verlagen
die Bewegung des Vereins ach (JIsten bemerkbar macht

Der formal inhaltlıche Aufbau der Jahrbuchbände 1ST Wesentlichen
unverändert geblieben [)Das Jahrbuch biletet SCEINECIN umfangmaäliig be-
deutendsten 'Teıl thematisch bunten trauß VO  — Aufsätzen keine
regelrechten Themenbände wohl aber Ausgaben MI1T thematischer Kon-
zentratuon auf die 'Ihemen der Arbelitstagungen ab 1985 Von Anfang

dem nıcht 11UT Neuer-enthielten die Bände auch Rezensionsteil
scheinungen ZUT evangelischen sondern auch ZUTC katholischen Kirchenge-
schichte und ZUT. Profangeschichte besprochen wurden auch polnische
un! tschechische Veröffentlichungen. Natürlich enthalten die Bände auch
die Vereinsmittellungen. Erschlossen wird der nhalt 1ı ( Irts- und Perso-

nenregQIstern, die ab Band I 1992 jedem Band beigegeben Sa0r die
Jahrbücher VO  = 1953 bis 1972 legt Ce1in CISCHCL Registerband VOT “ für ;JEL1LC
der Jahre 1973 bis 1991 1ST G7 Vorbereitung Neu 1ST C114 kurzes Vorwort
des Herausgebers das SEIT 1995 den Texten vorangestellt wird Auf CC

Bebilderung wurde bis einschließlich 1978 praktisch verzichtet (Ausnahme
danach finden sich fast jedem Jahrbuch Abbildungen manchmal

SODar recht oroßer Anzahl Insgesamt finden sich 266 Abbildungen un!
„ehn Karten W4S CS och nıiıcht gegeben hat 1ST C1NEe Farbabbildung Den-
och das 35  Bild als historische Quelle” scheint für die evangelische
Kirchengeschichte Schlestiens och nıcht entdeckt SC111 Die ypogra-
phie des Jahrbuchs entspricht der wissenschaftlichen Veröftentli-
chung, lext MI1Tt Fußnoten

Als CIM wissenschaftliche oder An wissenschaftliche Zeitschrift 1ST

das Jahrbuch allerdings niıcht bezeichnen enthält G doch neben 1SsSenN-

schaftlichen Autsätzen auch amateurhafte Beitrage un! VOT allem Erleb-
nisberichte und persönliche Erinnerungen Gerade letztere können jedoch

Quellen werden und sind deshalb als Veröffentlichungen begrüßen
Diese Kinschätzung wird be1 thematisch nhaltlıchen yse des
Jahrbuchs bestätigt IC NUur ach dem Registerband für die Jahrbücher
1953 bis 1079 erg1bt siıch da(3 der nte Beitragen S: Geschichte der
evangelischen Kirche der ersten Hälfte des ZWanNZl1gStCN Jahrhunderts
Erster Weltkrieg, We1i1marer Republik Kirche während des Nationalsoz1a-

Bis auf 7 1992
Fur and 73 1994 allerdings and 1995

21 Hultsch/Renner (wıe Anm 14)
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I1smus (Bekennende fche Deutsche isten), Vertreibung recht oroß
1St. Aus dieser Zeitspanne tLTammMeEn auch die Erlebnisberichte und person-
lichen Erinnerungen. Recht gering sind natürlich Beiträge ZUr mittelal-
terlichen Geschichte AaUus evangelischer IC WOZCRCHI solche ZUE Reforma-
t10on 1in Schlestien recht gut VErILTFGEIEN sind. Relatıv selten werden die 'IThe-
menbereiche Gegenreformation, Pietismus un Aufklärung behandelt, die
Beschäftigung mMit der Zeit Friedrichs des Großen und seiner Bedeutung
für die evangelischen Schlestier ist 1m Vergleich den CTSTEN ZWanzl1g Jah
resbänden zurückgegangen. Ü „ahlreich sind Aufsätze ZUT Presbytero-
log1e als Vorarbeiten Z ‚„„‚Schlesischen Pfarrerbuch‘“‘ ANCT  . Johannes (srü-
newald wI1IE auch biographische Arbeiten einzelnen Personen der Fa-
milien Behandelt werden auch IThemen ZUT kirchlichen Verwaltung, ZUT.

Liturgie un! Z Kirchenlied, Z evangelischen Schul- und Hochschul-
SOWle Verbindungen ZU Ausland. Kurz LDer 1St

thematisch csehr breit gefächert, WI1E das be1 einer Zeitschrift ja se1in soll, mM1t
Schwerpunkten 1m 19 und Jahrhundert SOWI1eE 1m presbyterologischen
un biographischen Bereich Vielleicht kommen das 16 his 18 Jahrhun-
ert kurz; hiler könnte mMan mi1t der Profangeschichte ktuelle historische
Fragestelungen aufgreifen.

Schaut 11Aan sich den der Jahrbücher 147 der Folge ihres Ersche1-
C115 d  ‘9 fällt Verschiedenes auf. Als unmittelbare Folge des Krieges
bzw. der Nachkriegszeit enthält der Band des Jahres 1953 eine Auflistung
der gefallenen un vermiliten schlesischen 22  Pfarrer die Bände 1953 bis
1955 Augenzeugenberichte Aaus den 1e9DS- und Nachkriegsjah1ren23 on
1im Jahrbuch 1954 stellt Hellmuth Eberlein 539  Die Bedeutung Schlestiens für
die Kirchengeschichte  cc24 heraus eine Art Selbstvergewisserung”? Und
auch 1985 behandelt Nan „ Vertriebenenprobleme a  re ach Kriegsen-
decc25 Im Jahrbuch 1983 wurde in Verbindung m1t dem Vereinsjubiläum

Das Opfer der schlesischen evangelischen Pfarrer In: JSKG 3 19553 12
190
223 Augenzeugenberichte aus den Erlebnissen 945/46 In: JSKG 3 '9 1953; S
J5SKG 5 1954 121-182; Augenzeugenberichte A den Kriegs- un! Nachkriegsjahren.
In: Ebd 3 ö 1955 51 AD

Hellmuth Eberlein, { die Bedeutung Schlesiens für die Kirchengeschichte. In J5SKG 3 x
1954; 7-34; Hans-Eberhard Fichtner, Die Bedeutung der Beschäftigung mMit der schlesti-
schen Geschichte für 1SCTC Situation. In: JSKG E 1993 189-196 ın der ehemaligen
DDR]; Christian-Erdmann Schott, W arum Beschäftigung mMit schlesischer Kirchenge-
schichte” In J>SKG {% 1992 23 DEeIs;. Schlesiens Bedeutung für den europäischen
Protestantismus. In: JSKG 8 $ 2001, 51-64
25 Christian-Erdmann Schott, Vertriebenenprobleme Jahre nach Kriegsende. In: JSKG
6  ' 1985, 1/7/9:18%
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ber „100 Jahre Forschung in schlesischer Kirchengeschichte“ VO  . Werner
Laug26 berichtet. ach der Wiedervereinigung gerat die Geschichte der
evangelischen Kirche der schlesischen Oberlausitz in DDR-Zeıiten fast in
den Vordergrund, doch bleiben auch Kirchenkampf, Bekennende C
un die Bedeutung der schlesischen Kıirche un ihrer eschichte ILhemen
Se1it 1991 finden sich zunehmend Beiträge ausländischer Autotren 1m Jahr-
buch, auch aus dem ehemaligen Ostblock.

Als Forschungsanliegen für die evangelische Kirchengeschichte sind
immer wieder SCNANNLT worden die Anfäange des Christentums 1n Schlesien,
Grundzüge mittelalterlicher Frömmigkeit, relix1öse Upposition 1m ttelal-
tCet, kirchliche /Zustände 1m mittelalterlichen Schlesien, die Latenfrömmig-
eit 1m Zeitalter der Gegenreformation, SOWl1e die Reformation 1m 1der-
spie. VO  . Volksbewegung un Ständewesen  27 Gewlsse Ansätze hlerzu sind
interkonfessionell, auch mit Beteiligung evangelischer Kirchenhis-toriker,
VOT kurzem gemacht und in Zzwel Teilbänden veroöffentlicht Sa Als
weıltere Ihemen me1inerselits füge ich hinzu Hussıitenzelit, andere tetormiter-

Bekenntnisse, Soz1ale rage, insbesondere evangelische Arbeitervereine,
Alltagsgeschichte SOWIE eine Vertiefung in Kunst- und Kulturgeschichte.

Zum se1 versucht, den Wert un die Bedeutung des „Jahrbuchs
für Schlesische Kirchengeschichte“ den letzten Jahren urz
menzufassen: Miıt einem Umfang VO  ; ber Seiten, mit Darstellun-
SCH und Quellen allen Epochen und Themen; mi1t persönlichen Erinne-

VO  = Pfarrern un! Gemeindegliedern als Vermächtnis stellt das
„Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte‘ das unbestrittene un! füh-
rende Periodikum ZUr evangelischen schlesischen Kirchengeschichte dar
Es 1St das Hauptwirkungsmittel des Verelins ach Innen un Außen CS ist
Bindglied 7zwischen den Mitgliedern un! rgan des Vereins un! seliner
Tätigkeit 1n die wissenschaftliche, kırchliche und allgemeine Offentlichkeit.
Öögen weltere Bände folgen!

26 Werner Laug (wie Anm. 4
A SO Werner Laug (wie 4 154, EB Berufung auf Hellmut Eberlein, Aus 5()
ahren Vereinsgeschichte. In Registerband ZUm „Correspondenzblatt“‘, Heft Liegnitz

1935 242-266
28 Joachim Köhler und Rainer Bendel Hg.) Geschichte des christlichen Lebens im schlesi-
schen Raum. Teilbde. (Relix10ns- un! Kulturgeschichte Ostmittel- un! Südosteuropa.

Munster 2002
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1C Schmilewski1, Piecdziesiat lat „Rocznika Towarzystwa
Badanıa Slaskiej 1stor11 Koscılelne])” (n1iem Jahrbuch für
Schlesische Kirchengeschichte)
Zadanıem „ T’owarzystwa Badanıa Slaskie; 1stor11 Koscielne]” zalozonegO
28 lutego 18872 Wrociawiu jest do dnıa dzisie]szego, „przyczynianie
sie do fOZWOJU wliedzy Slaskıego koscioia ewangelickiego”. Naste-
puje O' miedzy innymı POPTIZCZ wydawanie publikacjı, mlianowIicCcIie C-

przeröznych pi1sm jednego Czasopisma. ten Sposob Juz roku 7410-
zycielskim LOWALZYSTWA ukazal s1e plerwszy tOM tegOZ Czasopi1sma NOSZACY
WOWCZAS tytu4 „Correspondenzblatt des Vere1ins für eschichte der CV Ad1ll-

gelischen Kirche Schlesiens“ ktOry 1928 7zmlien10NO „Jahrbuch für
Schlesische Kirchengeschichte‘‘. Podczas drugie) WO]nYy SW1atOWe] 1-

mus1a1o jednak ZaWleS1IC S W: dz1iatalnosce. Po Zzakonczeniu WO]JNY
rocznık ukaza} s1e LAZzZ plerwSZYy 1953 D Z  JeSsZCZE przed FESTYLUO-
wan1iem LOWALZYSLWA, ktore nastapıio dopiero CZETWCA 1959 Oolo-

Gdy chodz1i numeraC]€ tOMOW kontynuowali kolejnosc CZASOW
przedwojennych (tom 32 wyd 1953 uzupeiniai jednak dopisek
„110WA ser1a””. Podstawe nınie)szych tfozwazan StanOwI1 owych
piecdziesiat tOMOW, ktoöre ukazaly s1e od Zakonczen14a drugie) WOJNY SWI192-
tOWE]( l/2002)

Oktadka rocznıka Dyla poczatkowo zupeinie skromna, wykonana
ZOItawego kartonu, dopiero 1988 ottzymai SW; dz1isiej]sza, wiele
ladniejsza forme. Czasopismo ukazywalio sie stale jednym jedynym
wy]jatkiem (rocznik stale jako OM jednoroczny, obejmu-
JaCYy przecietnie 226 STLONY tekstu, dotychczas zdolano wydruko-
WAC STFrOoNn Gliownymi wydawcamı S Gerhard Hultsch Dietrich
eyer, ktorych wspleraja 1nnnı wspoliwydawcy. Do 1988 rocznık druko-
Wany by/ röznych koscielnych wydawnictwach, nastepnie do 2001 roku
wydawany by! dobrze PIZygOtowan pod wzgledem naukowym
dawnıiıctwie Jana Thorbeckego od LEDO drukowany jest ustava
intera Herrnhut. Pod wzgledem tresc1ı rocznık ten obejmuje catosc
dzie]Ow Slaskiego kosc1iola ewangelickiego, jednakze kladac SI1OWNY nacısk

wiek jJak rfrownl1e7 plaszczyzny prezbiteriologiczna 1 Bi6-
oraficzna (sprawozdania naocznych wydarzen, osobiste wspomnien1a
pastorow czionköw ZDOTOW). Rocznik jJako jedyny wydawniczy
dotyczacy Slaskie) historii kosciota ewangelickiego jest najwaznie)szZym
Ssrodk1iem oddziaiywania ”ZArTOWNO LOWALZYSLWA, jak POZA JEZO
e StAaNOWI ZAaTazemn dowod JeEZO naukowe) dz1atalnosec]1.


